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Ferusprech-Avschluß Nr. 82.

Jlfntücber Ceih

nSSSÄRSS ' und'  K« l°gv °n M°riz W- gner.
\ Fa . Echlinck'sch» Verlag und Buchdrucknei in Limburg a. . -

Anzeigen-Annahme bis9 Uhr vormittaas des Erscheinungstages
Donnerstag, de« 9 . November ISt « .

« i Mark 95 Pjg-
oierteljährl ich ohne  Postbestellgeld.

ktnra -Nungsgrdiil »«' 15 Mg.
die 6gespaltene Garmondzetle oder deren Raum.

Reklamen die 91 nana breite Petitzerle 35 Psg.
Rabatt  wird nur bet Wiederholungengewahrt.

Ferusprech-Allschluß Nr. 82. 79 . Jahrg.

. Ausführungs -Belänntmachung
««cksdetleidungsstelle Zu 88 11 und 12 der Bundesrats-
7' ,»a vom 10. Juni 1916 über die Regelung, des Der-

Web-, Wirk- und Strickwaren für die bürgerliche.
Bevölkerung.

Vom 31. Okkober 1916.
... . (Schluß.)
«.-andere Vorschriften über Bezugsscheine für Strümpfe.
P Leibwäsche und sonstige Unterkleidung.
Mr  Strümpfe , Leibwäsche und sonstige Unterkleidung

iit vor Erteilung des Bezugsscheines der Nachweis
itr « rfnisses in jedem Fall zu fordern und unter Be-
>’> Mung der bei dem zu Versorgenden vorhandenen
" De besonders sorgfältig zu prüfen.

stieieruno von Arbeitskleidung durch gewerbliche Be-
^ und ihnen angegliederte Wohlsahrtseinrichtungen.
rr bic  Leitung von gewerblichen Betrieben oder ihnen

iebcrtcn Wohlfahrtseinrichtungen, die ihren Arbeitern
Angestellten Arbeitskleidung entgeltlich oder unentgeltlich
? kann die Bescheinigung unter Berücksichtigungder

*Mungsart und der Beschäftigungsdauer wahrend des
jedoch mit Einhaltung der notwendigen « par,amten

Mfuna des Bedürfnisses ausgestellt werden, soweit
t solche Betriebe die Vorschriften tu § 2 Zister 2

16 der Bundesratsverordnung vom 10. Juni 19ld

nt!

Diese Arbeitskleidung darf nicht an in diesen Betrieben
stiate Kriegsgefangene geliefert werden. Für die Be¬
ma der Web-, Wirt - und Strickwaren, die zur Ilnter-
mg und Bekleidung der Kriegsgefangenen dienen, sorgt
Wrverwaltung . , .

§ 10. Beschaffung für Militarpeksonenund
r Kriegsgefangene. . .
1. Jnbetreff der Beschaffung von Strümpfen . Wasche
sonsügem Unterzeug für Militärpersonen gi folgend s .

Unteroffiziere(ausgenommen die m Ziffer 2 bezeini'
netcn Äsen ) und Mannschaften werden dienstlich hm^
reichend mit Unterzeug versorgt, so dag. in der Regel
ein Bedürfnis zur eigenen Beschaffung nicht vorlilegt
Wo dies im einzelnen doch behauptet wird, bedarz
es hierzu einer Bescheinigungdes nächsten Diszrplinar-
vorgesetzten des betreffenden Unteroffiziers und Ge¬
meinem Bei erstmaliger oder Wi-derh-rMung ° -n
Unteroffizieren oder Gemeinen ist, da diese - eute
bei ihrem Truppenteil volltMmen emge leidet wer¬
den, die Bedürfnisfrage grundsätzlichM verneinen.

b>Offiziere, SaniMsoffiziere , Vetetinäroffrziere, Beamte
der Militär - und Marineverwaltung , B eamten stell-
Vertreter, Musikmeister, Unterärzte Unterveterinare
Deckoffiziere. Zeugfeldwebel. Feuerwerks- und
Festungsbau-Feldwebel. OffiZ'ersstettvertreter. Ob er-
feuerwerker, Feuerwerker, Unterzahlmeister. Unterm-
stettoren und sonstige Gehalt empfangende Unterow-
ziere, die sich ihr Unterzeug selbst zu besorgen haben,
haben sich gleichfalls, wie unter af angegeben die Rot-
«endigteit der Anschaffung von ihrem nächsten Diszr-
vlinarvorqesetzten bescheinigen zu lassen.

c)Die unter a) und b ) erwähnte Bescheinigung b«
Disziplinarvorgesetzten kann "N̂ er Verwert u 9
Bezugs cheinvordrucks8 durch Ausfüllung und - t .m
„inng des linken uni-, -» T-ils d» c
folgen. Di- Ausf -. iignng bet » SWMg*
. «, b»« f) eine « » <* «* • * $ K,Verordnung vom 10. Juni lyio oeiieuie » _ \
Bezugsscheins-Äusfertigungsstelle, «/ "N ine »nllw )
ltnb bl erwähnte Bescheinigung Disziplinarv̂o
gesetzten vorgelegt wird, - re kann aber ~ .
von 8 12 der Bundesratsverordnung ^ I'
1916 nicht nur durch die Ausfertig g f
Wohnorts der Militärperfon , sondern durch stde A
feitigungsstelle im Deutschen Weichê kolg i
Falle hat die ausfertigende Stelle der Aus ertMNg^
stelle des Wohnorts Mitteilung von der̂ u- fttt,gLNg
des Bezugsscheins zu machen. Posttartenoordrucke l r
126 hierzu können Behörden von der Re chsbetM-
dungsstelle Verwaltungsabteilung unen gel ,ch b
Ziehen. Die Eintragung m die Personalbste erf g
nur von der zuständigen Ausfertigungs -
Wohnorts, die Eintragungen m diê Wa st .. .
von der Behörde, die den Bezugsschein ausgejertigr

chJ ? ' Fällen , in denen eine Bescheinigung des Disft-
Plinarvorgesetztennicht rechtzeitig beigeb t Mohn¬
tann. z. B . »während eines Urlaubs nach »em Wohn
ort. gilt der für die Zivilbevölkerung vorgeschriedene

Sr d"

Äls "di-gÄStÄÄ “ -
H*2- Ar mehrere Militärpersonen oder ganze TrMpenteile

Bezugsscheine nicht ausgestellt werden.
^ i*r Liebesgaben.

3 fiiür Bekleidung, die von den Angehörigen an Ge¬
fangene ln feindliche Länder geschickt werden oll. ' st durch
Beiraaen bezw durch Einforderung einer glaubhaften Ber
N7 »7 L Än' -- - ii-i,-!-. aSt,S ”S
usw. die erforderliche Unterlage für die Ausstellung eines

Bezugsscheineŝ Ŝ beŝ lsfen. ^^^ rgebrachte Kriegsgefangene
feindlicher Länder, die dem Unteroffizier- beziehentlich Ge-
ineimnstand angehören, find Bezugsscheine nicht cmszustellen.
Für triegsgesangene Offtziere und Beamte lm Offtztersrang
können zwar Bezugsscheine durch die nach 88
N-r Bundesralsverordnung vom 10. Jum lyro zur oea
Bezirk des Gefangenenlagers bestellte zufftlndige Bezugs-
lckein--Ausfertigungsstelle ausgefertigt werden, jedoch nur
dann " wenn die unbedingte Notwendigkeit der Bejchaffung.
du! ch den Kommandanten des Gefangenenlagers be-

^ ^ "^ Militärnniformen . Uniformbesatz, Militärausrüstnngs-
oeaenstände und Wickelgamaschenunterliegen nach 8 *
Nummer 19 der Bekanntmachung des Reichskanzlers über
Bezugsscheine vom 31. Oktober 1916 nicht der Bezugsschrin-

pflichb. ^ o^ i„en innerhalb des deutschen Reichs, .sowohl ver¬
pachtete wie die von den Truppen jelbst bewirtschafteten,
sind den Bestimmungen der Bundesratsverordnung vom 10.
Funi 1916 unterworfen und dürfen bezugsscheinpflichtige
Waren nur gegen Bezugsschein veräußern.

8 11 Ausfertigung des Bezugsscheins in dringlichen
Fälle«.

Nicht nur die zuständige Ausfertigungsbehörde des Wohn¬
orts des Antragstellers, sondern jede Ausfertrgungsbehorüe
im Deutschen Reiche ist zur Ausfertigung eines Bezugs¬
scheines ermächtigt in folgenden Fällen plötzlichen dnngenüen
Bedarfs , falls die rechtzeitige Beschaffung emes Bezugs¬
scheines bei der Behörde des Wohnorts nicht mehr mog-

a) bei plötzlicher Erkrankung oder bei plötzlû m Witte¬
rungswechsel im Falle bestehender Krankheit wenn
durch ein ärztliches Zeugnis nachgewiesen̂ wird, daß
die Gesundung bei Richterhalt des gewünschten Gegen-

b) be? Verlust oder Beschädigung eines Bekleidungsstückes,
die den weiteren Gebrauch ausschließt, wenn ein ,o-
fortiger Ersatz unbedingt erforderlich, aber mcht vor-

c) be^ Todesfällen bezüglich der Trauer - und Totenklei-
dunq und Sargausstattung . .. ^ « •***

Die Voraussetzungen unter b und c find glaubhaft dar¬
zutun. In allen diesen Fällen darf nur das unbedmgt Nor-

" °"^ ,? lS !«-ndkBA ' d- »nk an di- -nMdi -,- « . . .
fertiaunasbehörde des Wohnorts Mitteilung von der Aus¬
fertigung de- Bezugsscheines zu machen. Posttartenvordrucke
Nr 125 hierzu können die Kommunalverbande von der
Reicksbekleidunqsstelle Verwaliungsabteilung unentgeltlich be
ziehen Die Eintragung in die Personalliste erfolgt nur von
der zuständigen Ausfertigungsbehörde des Wohnortes , die
Eintragung in die Warenliste nur von her Behörde de-,
Aufenthaltsorts , die den Bezugsschein ausgefertigi hat.

8 12 Ausfertigung des Bezugsscheines für deutsche
55 ' Schiffer und Flößer. ^
Den deutschen See- und Binnenschiffern und Flößern

können die zuständigen Ausfertigungsbehörden des Wohn-
ni,s Antrag eine Personalkarte ausstellen, die mit

Datum der Ausstellung und Stempel zu versehen ist. Gegtn
Vorlegung dieser Personalkarte ist jede Ausfertigungsbehorde
im Deutschen Reich ermächtigt. Bezugsscheine für den Inh
und dessen mitfahrenden Angehörige« auszustellen. Diese Aus-
ltelluna ist auf der Perfonalkarte zu vermerken.SJä !5

Nr . 125 hierzu können die Kommunalverbande von der
Reichsbekleidungsstelle, Verwaltungsabteilung unentgeltlich, be¬
ziehen. Die Eintragung in die Warenliste erfolgt nur von
der Behörde, die den Bezugsschein ausgefertigt Hat.

Die erstmalig ausgestellte Personalkarle hat die Nr . 1
zu tragen . Ist sie voll ausgeMt , kann der Inhaber gegen
ihre Vorlegung bei der zuständigen Ausfertigungsbehorde
seines Wohnorts eine weitere Personalkarte beantragen , die
die Nr . 2 erhält usw. . . >

Der Antragsteller hat die sämtlichen ihm ausgehandigten
Personaltarten sorgfältig auszubewahren und \w  bet lebem
Antrag auf Ausfertigung eines Bezugsscheins zur Prüfung,

vorzulegen. Beschlagnahmen und Veräuß«-
rungsbeschklinkungen.

Die von den Militärbefehlshabern veröffentlichten Be¬
schlagnahmen und DeväußerungsbeschräntiingenEden hurst)
die Bestimmungen der Reichsbetkeidungsstellenicht berphft.

8 14. Strasbestimmungeu. ^ ^ ^
Zuwiderhandlungen gegen die Anordnungen und Verbote

in 8 7 Absatz3 Satz 2 und 8 9 Absatz 2Satz 1 dtejer
Bekanntmachung unterliegen der Strafandrohung des ^
Nummer 1 der Bundesratsverordnung vom 10. Jum i9io,
auch kann die zuständige Behörde nach 8 Lh"de---
ratsverordnung die betreffenden Betriebe schließen beziehent¬
lich die Fortsetzung des betreffenden Wandergewerbes unter-
'Ü3en' 8 15. Ausnahmebewilligung.

ou der für die 88 10 bis 12 dieser Bekanntmachung

dungsstelle durch Verfügung des Reichskanzlers vom 19.
Oktober 1916 ermächtigt worden.

8 16. Intrajlttc ::'.!.
Die Bestimmung in 8 10 Ziffer 1c tritt am 1. Dezember

1916 in Kraft . Bis dahin kann die Ausferllgung der Be
zugsscheine für Militärpersonen sowohl nach b’J rtnuna tcie nach der bisherigen Bestimmung des 8 » der
aufgehobenen Bekanntmachungder Reichsbetkeidungsstelle vom

3" ^Die übrigen^ Bestimmungen der vorstehenden Bekannt¬
machung treten sofort in Kraft.

Berlin , den 31. Oktober 1916.
Reichsbelleidungsstelle.

Geheimer Rat Dr . Beutler.
Reichstommissarfür bürgerlich« Kleidung._

Bekanntmachung
betreffend die Anmeldung von Wertpapieren.

Vom 23. Oktober 1916.
Auf Grund des 8 1 der Verordnung über die Anmel¬

dung von Wertpapieren vom 23. Auguft 1916 (Reichs
ffipfekbl S 952) wird folgendes bestimmt.

J ' Die Frist, innerhalb welcher die Anmeldung zu er-
tolaen bat (Artikel 5 der Bekanntmachung vom 23.
August 1916, Reichs-Eesetzbl. S . 953), wird bis MM
15. November 1916 erstreckt. Nerkün-

Die Bekanntmachung tritt mit dem Tage der Berknn
düng in Kraft.

Berlin , den 28. Oktober 1916.
■ Der Reichskanzler.

Im Aufträge : Richter.  _

Der Stadtpfarrer , Domkapitular und Geistl. Rat F«nd«k
in gimbura iit aemäß Verfügung der Kömgl. Regierung»
Abteilung für Kirchen- und Sckulwesen, in Wiesbaden , vom
?? Oktober 1916 Ha A. 1409 mit Wirkung vom 1. No-
^mbe , d p . « »ieiWft»tKft «. tfjm gggsr.bMiitis Limburg I, bestehend aus den Ortschaften Balduin
st?in. Etz, Limburg und Malmeueich, ernannt worden.

Limburg, den 9. November 1916.
L ^ 917. Der Vorsitzende des Krleisausschussrs.

lchr Arbeit««semTsuchbixtr
B.

Deutscher Tagesbericht.
Erfolgreiche Kämpfe in Rumänien.

Großes Hauptquartier,  8 . Nov . (W . T.

Westlicher Kriegsschauplatz.
Serresgrupp « Kronpriuz

Nördlich der Somme ging tagsüber die Gefechtstaligkeit
über mäßige Greifen nicht hinaus. Nächtliche englische An¬
griffe zwischen Le Cars und Gueude^ 'rrt jche,leiten m

UT1*eI0übä >T « Somme griffen die Franzosen beiderseits von
Ablainconrt an . U-nsere in dem Südteil von Ablamcourt
vorgeschobenen Abteilungen wurden pirückgedrängt, das Dors

Pre'ssoire ging verloren ; aus dem Nordslügel des Angriffs
wurde der Feind zurückgeschlagen.

Serresgruppe Kronprin,.
Lebhafte Artillerietämpfe im Maasgebiet.

Oeftlichrr Kriegsschauplatz.
Front de » Eenerakfeldmaeschall»

Pein » Leopold von Bayern
Nichts neues.

Sreresfront de » General » der Kavallerie
Errtzeerog Karl

Der Toelgyes-Abschnitt war auch gestern der Schauplatz
lebhafter Kämpfe. Der Gegner errang weitere Peine Vor¬
teile.



Vorwärts des Bodza -Passes sind den Rumänen in den
letzten Tagen gewonnene Teile unserer Höhenstellungen
wieder entrissen ; am Tatar Havas -Patz sind feindliche An¬
griffe abgeschlagen. Der Erfolg in der Gegend von Spini
konnte weiter ausgenutzt werden . Die Gefangenenzahl er¬
höhte sich.

BalIan - Krieg - scha« platz.
Heer «sgr « ppedesEeneralfeldmarfchalls

von M a cke nj en.
Keine besonderen Ereignisse.

Makedonische Front.
Feindliche Angriffe im Cernabogen blieben erfolglos.

Rege Artillerietätigkeit an der Belasica - und Strumafront.
Der erste Eeneralquartiermeistek:  Lndendorff.

Oesterieichisch-Unqarischer Tagesbericht.
Wien, 8. Nov . (W . T . B .) Amtlich wird ver¬

lautbart , 8. November 1916:
Oestlicher Kriegsschauplatz.

Heeresfront des Generals der Kavallerie
Erzherzog Carl.

Südlich und südöstlich des Szurduk -Passes wurden rumä¬
nische Angriffe abgeschlagen . Bei Spini und südwestlich
von Predeal drängten wir den Feind weiter zurück. Beider¬
seits der Bodza -Stratze sind wir wieder im Besitz, aller
unserer früheren Stellungen.

Nordwestlich von Toelgyes vermochten die Russen aber¬
mals etwas Raum zu gewinnen.

Bei Tartarow schotz ein österreich-ungarischer Flieger
einen russischen Nieuport -Doppeldecker ab.

Heeresfront des Genrralfeldmarschalls
Prinzen Leopold von Bayern.

Nichts neues.
Italienischer Kriegsschauplatz.

Die Ruhe im Görzischen hält an . An der Fleimstal-
front wurden Angriffe einzelner italienischer Bataillone im
Col Bricon -Gebiet und an der Bocche-Stellung abgewiesen.
Drei Offiziere , 50 Mann und zwei Maschinengewehre sielen
hierbei in unsere Hand.

Südöstlicher Kriegsschauplatz.
Keine besonderen Ereignisse.

Ter Stellvertreter des Chefs des Generalstabs:
v. H ö f e r . Feldmarschalleutnant.
Ereignisse zur See.

Am 7. d. Mts . nachmittags haben feindliche Flieger auf
die Städte Rovigno , Parenzo und Citta Nova Bomben ab¬
geworfen . Es wurde nicht der geringste Sachschaden ange¬
richtet und niemand verletzt . Eigene Flugzeuge stiegen zur
Verfolgung auf . Eines derselben . Führer Linienschiffsleut¬
nant Draknlic , schätz einen feindlichen Flieger ab , der bei
in hoher See befindlichen Torpedofahrzeugen niederging.
Diese rpurden von unseren Flugzeugen mit Bomben ange¬
griffen und entfernten sich gegen die feindliche Rüste . Am
Abend des gleichen Tages warf ein feindlicher Flieger gleich¬
falls erfolglos Bomben bei Umago ab . Eigene Sveflugzeuge
bewarfen abends die militärischen Objekte von Vermegliano
sehr wirksam mit Bomben und kehrten unbeschädigt zurück.

Flottenkommando.

Die Bezwingung des Ciabucetu-Gipfels.
Arm eeob erko mmand e Falkenh ayn,  7 . Nov.

Kriegsberichterstatter Dr . Mar Osborn schreibt : In mühe¬
vollen , harten Kämpfen ist nunmehr der ganze Komplex
der Höhen , welche die Predealstratze südlich des Passes bis
Azuga begleiten , den Rumänen entrissen worden . Von dem
Augenblick an , da der Grenzkamm erstürmt war , spielten diese
Werggefechte eine hervorragende Rolle . Die eigentümlichc
Formation der Gipfel , die zum Teil völlig freie Kuppen,
zum Teil bewaldet sind, aber auch dann eine unbewachsene
Spitze tragen , bringt es mit sich, datz man im Verlauf der
letzten Tage und Wochen die Kampfhandlungen pft an ver¬
schiedenen Punkten zugleich beobachten konnte . Der erste
Höhenrücken , der in Angriff genommen wurde , war der Kamm

des Clabucetu Taurului , der sich, der Stratze parallel , östlich
von ihr nordsüdlich hinzieht . Er weist zwei Gipfel auf.
deren nördlicher 1457 Meter hoch dem Gelände am nächsten
lag , das unsere Truppen bei ihrer Flankenbewegung gegen
Predeal in ihre Hand gebracht hatten . Der Feind war sich
der Bedeutung dieses vorgeschobenen Punktes seiner dama¬
ligen Stellung wohl bewutzt und opferte viel Blut , um ihn
zu halten . Er wurde trotzdem von Deutschen und Ungarn
vertrieben . Nun ging der Vormarsch zunächst auf dieser
Ostseite der Stratze weiter . Die südliche Kuppe des Tau¬
rului , die Höhe 1523 , wurde erobert , das alles unter den
ungünstigsten Witterungsverhältnissen . Am 23. Oktober
griffen unsere Tvuppen noch weiter östlich aus und verjagten
den Feind von dem (Clabucetu Autzgi , den der Varazuga-
bach in fast senkrechtem Winkel umflietzt . Damit war zugleich
die Verbindung mit unseren aus dem Altschanz -Patz vor¬
gerückten Kräften erreicht und ein Zurückspcinzen der Winkel
unserer Linie ausgeglichen . Jetzt griff der Vorstotz auf das
linke Prahovaufer , also westlich der Stratze , über . In glänzen¬
dem Sturm nahmen deutsche Truppen am 31 . Oktober den
1375 Meter hohen Clabucetu Baiuliu nordwestlich von Azuga.
Zahlreiche Gefangene und erhebliche Beute wurde dabei
eingebracht . Der Erfolg wurde zwei Tage später noch be¬
deutend erweitert , durch die Erstürmung des westlich ge¬
legenen Copatinu Pocului . Noch einige andere Kuppen mit
ähnlich schwer merkbaren Namen wurden hinzugewonnen,
so datz sich nun auf dieser Seite der Patzstratze das Bergl-
land bis zum Felsenmassiv des Bucsecs in unserem Besitz
befindet . Jenseits der dolomitenhaften Zacken des Bucsecs
aber stehen unsere auf dem Törzburger Patz vorwärts ge¬
kommenen Kräfte . Man erkennt aus der Lage , wie sie
sich somit ergibt , die sichere und planmätzige Arbeit der
deutschen Führung . Die lokalen Ereignisse und Erfolge fügen
sich zu einer geschlossenen und einheitlichen . Vorwärtsbewe¬
gung zusammen.

Ter Krieg zur See.
Das russische Schlachtschiff„Jmperatriza Maria"

untcrgega«aen?
Köln, 8. Nov . Nov . Der Sofioter Berichterstatter der

„Köln . Volksztg ." drahtet : Es geht ein Gerücht >cm, datz
das russische Schlachtschiff „Jmperatriza Maria " mit der
Mannschaft untergegangen sei. Das Unglück soll auf eine
Explosion zurückzuführen sein. — Die „ Jmperatriza Maria"
(im Schwarzen Meer stationiert ) ist ein ganz modernes Grotz-
linienschiff (Stapellauf 1913/14 ) von 22 860 Tonnen.

Versenkt.
Berlin, 8. Nov . (Zens . Bln .) Anher den bereits

gemeldeten sind in den letzten Tagen .noch folgende feind¬
liche Handelsschiffe versenkt  worden : Die englischen
Dampfer „Rappa Hannock" (3871 Tonnen ), „Norts Wales"
(4072 Tonnen ). „ A. B . Bavidson " (1640 Tonnen ), und
„Barrumble " (38623 Tonnen ) ; die französischen  Segler
„Jnduna (165 Tonnen ) und „Felir Louis " (275 Tonnen)
und der italienische  Dampfer „Ostmarck" (4400 Tonnen ).

Basel, 8. Nov . (Zens . Frkft ^ 'Aus Paris meldet
die Agence Havas : Wie verlautet , ist das Paketboot „Aara-
bia " (7933 Tonnen ) von der Oriental Peninsular Company
mit 450 Passagiren an Bord von einem deutschen Unterseeboot
versenkt  worden . Die Passagiere sind gerettet.

Heldentod des Prinzen Heinrich von Bayern
München, 8. Nov . (Zens . Frkft .) Prinz Heinrich

von Bayern , der als Major an der Westfront stand , ist nach
soeben eingetroffener Meldung einer im Kampfe erlittenen
Verwundung erlegen . Prinz Heinrich war am 24. Juni
1864 als das einzige Kind des Prinzenpaares Arnulf ge¬
boren . Prinz Heinrich stand bei Beginn des Kriege ; im
Felde , zuerst als Rittmeister bei der schweren Reiterei und
wurde gleich in der Schlacht in Lothringen verwundet . Später
führte er als Major ein Bataillon des Jnfänterie -Leib-
regiments , in dem er seine Dienstzeit begonnen hatte . Der
Prinz erhielt gestern einen Schutz in die Lunge ; heute erlag
er seinen schweren Verletzungen . Er war ein vornehmer
und schneidiger Offizier , der bei der Mannschaft sehr beliebt
war . Die Anteilnahme der Bevölkerung in München ist
allgemein . Nach Eintreffen der Nachricht wurden die Vor¬
stellungen im Königlichen Theater für heute abgesagt.
Ein gerechtes englisches Urteil über Deutschland.

Haag, 8. November . „ Daily Erpretz " veröffentlicht
eine Unterredung mit der englischen Aerztin Ella Scarlett-
Synge , die ebenso wie Mitz Hobhouse deutsche Gefangenen-

Im Spittel.
' ' Roman von Julia Jobst.
80) (Nachdruck verboten.)

Im Walde mutzte er ja etwas Schutz gefunden haben
vor der Gewalt des tobenden Wetters . So unwahrschein¬
lich die Lösung , die sie gefunden zu haben glaubte , auch war,
sie klammerte sich daran an , wie an eine beseligende Hoff¬
nung . UnveiMglich trat sie den Rückweg an und sprang
den steilen Pfad hinunter , gleitend , stolpernd , fallend —
'nur vorwärts , damit sie der Todesangst entginge , die ihr
auf deni Nacken satz, mit eiskalten Händen ihre schneeweitze
Kehle würgend . Es war ein Lauf ,als gelte es ihr Lebeln.

Da bog der Weg ab , er war fast eben, nur der gekörnte
(Schnee verminderte ihre Schnelligkeit . Dort lag das Haus
-— ein greller Schrei entrang sich ihrer Brust.

Menschen — Menschen ! Vielleicht trat er schon in der
Nächsten Minute vor die Tur . Aufschluchzend würde sie an
seinem Halse hängen.

„Lothar !"
Wiederum entfloh der Name ihren bebenden Lippen.

Mn Mann trat vor die Tür — er trug nicht das weihe
Tropenkleid . Aber Tolsdorff konnte sich ja , durchnätzt wie
er war , umgezogen haben.

„Lothar !"
Der Mann trat einige Schritte weiter vor — es war

der Senn . Nun war sie heran , und mit ffiegendem Atem
fragte sie : „ Ist Herr von Tolsdorff hier ?"

„Der Herr Leutnant ?"
„Ja , doch. Ich glaubte , er hätte hier einen Unterstand

.genommen wegen des Wetters ."
„Der Herr Leutnant war noch net heroben , Herr Doktor

will 's net.
Nun brach Rose Marie völlig zusammen . In fassungs¬

loses Weinen ausbrechend , erzählte sie dem Senn , an dessen
Kraft und treuherzigem Wesen sie eine Stütze in ihrer gänz¬
lichen Hilflosigkeit suchte, was geschehen war.

„Ja , woatz die Dame denn net , wies um den Herrn
gestell ? is ? So krank wie der war . Do ganget 's nei , i der-
find ihn scho."

In der Almhütte satz die Therese und der Toni , der
Hüterbub , den nahm der Senn mit . Mit weit aufgerissenen
Augen starrte Rose Marie den Vorbereitungen zu, die an
erschreckender .Deutlichkeit nichts zu wünschen übrig liehen.
Eine Tragbahre wurde heraeholt , einige Decken hallig zu¬
sammengeholt und mit Stricken daraus festgeschnürt. Rose
Marie sprang auf , als die Männer ihren Weg antraten/
aber der Senn wies sie mit dem Bemerken zurück, datz er
den Platz des Unglücks ja durch ihre Beschreibung genau kenne.
Die junge Frau bemerkte , datz ihr die Leute voller Mih-
trauen begegneten und kein Wort des Trostes für sie hatten.
Vor sich hinbrütend , blieb sie auf der Holzibank sitzen, die
Therese war auch hinausgegangen , ohne sich im mindesten
um sic zu kümmern.

Noch einmal bäumte sich der Stolz Rose Maries auf,
was matzten sich die Leute an , dann aber übermannte sie
wieder die Todesangst . Sie hielt es in der Ruhe nicht aus,
sie mutzte etwas tun . Wie . wenn sie nach Grünhof hinab-
'eilen würde , um Vorbereitungen für Lothars Empfang zu
treffen . Vielleicht war der Arzt zu Hause zu finden . Sie
zog sie Uhr . Drei Uhr — um die sechste Stunde etwa waren
sie aufgebrochen . Trotz aller Aufregung meldete sich plötz¬
lich bei ihr der Hunger , doch wagte sie nicht, die mit tod -̂s
ernstem Gesicht vom Stall daherkommende Therese um einen
Schluck Milch und ein Stück Brot zu bitten.

„Ich laufe nach Grünhof hinunter , vielleicht datz Herr
von Tolsdorff schon dort angekömmen ist und unsere Angst
grundlos ist," sagte sie, ohne doch selber an ihre Worte zu
glauben.

,(Der liegt heroben , der Sepp derfind ihn scho.
Rose Marie trieb die Unruhe weiter , sie hastete den

Berg hinunter . Je näher sie dem Grünhof kam, um so aufge¬
regter wurde sie. Furcht und Hoffnung rissen an ihten
Nerven , datz sie zusammenzubrechen drohte , Hunger und
Erschöpfung raubten ihr den Rest ihrer Kraft . »

So trat sie auf die Diele , wo sie ihren Vater und alle
Hausgenossen versammelt fand . Man war des Unwetters
wegen in grotzer Sorge um Lothar und sie. Keiner kannte
ihr Ziel , niemand hatte sie fortgehen sehen, nur datz sie zu
sehr früher Stunde aufgebrochen waren , war ihnen be¬
kannt geworden.

lager besichtigen durfte und sich gleich befriedig^
über alles äutzerte , was sie dort sah . Zur (£^ 3 *i>j
entsetzlichen Lügen,  die auf diesem Gebiete n ä
Engländern amtlich und nichtamtlich beständig verbr-;??
den, sagte sie auf Grund ihrer eigenen , mit dem Aus?-
Amt gemachten Erfahrungen wörtlich : „Kein
ohne Lügen geführt werden . Würde die  AZg ? «
über Deutschland in England bekannt,
hier ein sofortiger RufnachFriedendie?
Aber unsere Regierung will einfach nichts Gutes über V
land hören , und jeder , der von dort zurückkehrt'
datz der Weg , Belohnung und Orden zu
der ist, Deutschland so schlimm als möglich -» - - •ju

uEine bemerkenswerte italienische Stimme
Griechenlanv.

Lugano, 8. Nov . Endlich unternimmt ein athx.-
Mitarbeiter des „Corriere della Sera " es, den Jtal>

Er äetjjj
reineren Wein über Griechenland einzuschenken. ,
schonungslos alle englisch-französischen Märchen poin „
satz zwischen dem König und der Nation , dem Ans^
der revolutionären Bewegung , der antimonarchischen e
mung , die Erbitterung gegen Bulgarien , dem to,
Anhang des Veniselos ufw . Der Gewährsmann
wörtlich : „ Die Wahrheit ist das Gegenteil . Wir
begreifen , datz König Konstantin mit dem gleichen
deutschfreundlich ist, wie Veniselos ententefreundlich,
er die wghre Volksstimmung vertritt . Die Ratio,
keinen Krieg und der König handelt demgemätz. N«,
lärmende , gewalttätige , revolutionäre Minderheit stehtt
dem Fnchs Veniselos,  der aber schon Fiasko^

- •

hat . Er verfügt über zweitausend Mann , alle höheren
sind erlogen.  In zwei Monaten sind dreitzigt^
Wehrpflichtige nach Amerika ausgerückt . Die Gend»̂
mutz jedes auslaufende Schiff durchsuchen. Der ViervG
sollte die Illusionen über die griechische Hilfe begich

Eine englische Riesenanleihe.
Haag, 8. Nov . ( Zens. Bln .) An der Amstnd,

Börse verlautet , datz das Gerücht über die baldige
einer grotzen englischen Anleihe begründet sei. Es hch,A
die englische Regierung diesmal eine Riesenanleihe a,s
Markt bringen wolle ; sie soll bis zu 25 Milliarden A
betragen.
Die englischen Nahrungsmiltelsorgen wettr,

immer grösser.
Berlin, 8. Nov . Die Nahrungsmittelsorgen bezj,

in England immer grötzer zu werden . In manchenC
wurde der höchst Preis für Weizen seit fünfzig Fahm
erreicht, auch die Kartoffelpreise zeigen eine ständig stq,
Tendenz.
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Die Bachtiarcn gegen Rußland.
Berlin, 8 . Nov . (Zens . Bln .) Zum persischenz,

heitskampf wird berichtet , datz der mächtige Stamm!
Bachtiaren und das Oberhaupt der Geistlichkeit in M
zu den Türken übergegangen seien und Rutzland den!ii
erklärt hätten.

Bruffilows Notschrei nach Artillerie
und Munition.
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5, a a g . 8. Nov . Das Blatt „New Age" teilt ml,
neral ' Brussilow habe an England und Frankreich einen!«
schaftlichen Appell gerichtet , ihm mehr Artillerie , des-,
schwere, und Munition zu schicken mit dem Bedeut«,
sei sonst die einzige Alternative , den Rückzug <ii|
treten.  Er sei in einer weit schlimmeren  Lagt
die englische Armee im ersten Kriegswinter . An M
Stellen seiner Front habe er unaufhörlichem Artillm
nur Infanterie entgegenzustellen . Wegen Mangels w
tillerie seien, wie er mit eigenen Augen sah, Zehnt»«!!
seiner Soldaten hingemäht worden . So könne die :
nicht weitergehen . Rutzland habe jetzt sechs Ri
onen Mann verloren,  und seine eigne Granat« !
gung habe bis vor einigen Monaten nur einige 301
monatlich betragen . Das Blatt fordert das Kriegs« !«
Brussilows Hilferuf zu veröffentlichen . Es deutet babeul
an , es sei ihm bereits geantwortet worden , datz nicht«
geschehen könne. Die Notwendigkeit , die eigenen«
Verluste zu decken, machen eine Ausdehnung der Mn«
erzeugung einfckch unmöglich.

Die norwegische Note an Deutschland
K r i st i a n i a, 8. Nov . (Zens . Frkft .) Die no« i

Antwortnote an Deutschland ist heute dem hiesige"
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Mit einem allgemeinen Aufschrei wurde sie emM
jedes Wort nahm man ihr vom Munde . Dann sta"zs
von Tolsdorff auf und sagte zu Marlene : „Du weift I«
scheid, Marlene . Hole alles Notwendige zusammen,
Tropfen , Kampferspritze , Kognak und einige Lebenstropfen , orampserjpriM , uuu ---- -z ,
hansl soll einen dicken Anzug , wollene Wäsche und
Decken zusammenpacken, dann macht Ihr Euch aus F ..
Ich hole den Doktor und komme, wenn ich ihn stndetc den r )onor uno romme , wenn u;n iM "o -j
ach. Männer mit einer guten Tragbahre folgen. -
>ird bewutztlos zusammengebrochen sein, das Herz
igt . Vielleicht ist er bei seinem Fall abgestürzt, d»
Rarie ihn nicht fand . So wurde er hilflos dem u j
reisgegeben , und das Hagelwetter hat ihn noch M ^
lutz mit Eiskörnern bedeckt. Zu der Herzkrise w (
och eine in diesem Falle lebensgefährliche Abkuhw»
ber alles Erlaubte hinaus erhitzten und überan!̂
törpers . Möchte Gott ihn uns lebend noch finde"

Die Tanten weinten laut auf , aber Frau von
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mb Marlene gingen mit wunderbarer Fassung hmad'
ils Rose Marie ihr folgen wollte , wandte dre
Reiches Gesicht ihr zu und rief erregt : „ Du wtr>l
vagen , mir zu folgen . Du hast ihn gemordet.

Ein aufgeregtes Durcheinander füllte den
tillen Raum . Keiner nahm Notiz von der junges
)ie schluchzend aus einem Sessel satz. Man
Worte des Vorwurfs für sie, auch der Vater
mb nach erschöpfte man sich im Streit der MeinE
»as Warten begann — das tatenlose Warten am
kommen mutzte, und was kam.

Als Marlene droben auf der Alm ankam. Jj“ «,
Lothar schon gefunden . Wie ein Toter lag er aus :
der Therese , gerade war er dort gebettet worden . -»er -vyere>e, gerccvr uiui ei uuu h["cu“
rzählte , datz er droben in dem Almgraben 9^ 'VWQi V»- wvvvvi » »»* v * ii . *. O , , . j |M|
janj bedeckt vom Hagel . Aber Leben sei noch m
leschickter Hand machte das junge Mädchen dte
inspritzung , sie flötzte tropfenweise Kognak mn un
>en Wein . Sie liefe, Steine im Herdfeuer erhttzeu
ie um den armen erstarrten Körper , aus dem a

,eschwunden schien. jjjH(Fortsetzung
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jJÄeu Gesandten von dem norwegischen Minister des Aeußern
^ergeben worden.
^in Beweis für die Notwendigkeit der Lebcns-

mittelorganiiatio «.
Von Produzenten und Konsumenten hört man oft ge-

flUg und immer noch die Klagen , daß die straffe Organisation
unserer Lebensmittelversorgung einen beinahe unerträglichen
Eingriff in die persönliche Freiheit bedeute . Cs ist ja gewiß
-uzugeben. dah es unangenehm und unbequem sein kann,
wem Beschlagnahme und Verteilung in alle Vorgänge des
täglichen Lebens eingreifen und wenn harte Regelungen selbst
tzie harmlosen Willkürlichkeiten auszuschalten versuchen. In¬
dessen, die schwere Zeit des Krieges erfordert nun einmal
besondere Maßnahmen , und wir dürfen überzeugt sein, dah
Zhne die vielfach mißliebig empfundenen Eingriffe in das
private Reckt unser hartbedrängter Staat nicht in der Lage
wäre, sich bei voller Kraft zu erhalten . Zuweilen zeigen
ach nun . Erscheinungen , an denen man handgreiflich die
Nützlichkeit einer Zentralisierung besonders der Lebensmittel¬
versorgung Nachweisen kann. Solch ein Fall ist aus Lurem-

" bürg zu melden . Dies Äändchen hat dieses Jahr eine her¬
vorragende Kartoffelernte zu verzeichnen; aus diesem Grunde
glaubte man , die Verteilung dieses wichtigen Nahrungs¬
mittels nicht ordnen zu brauchen , sondern der Freihändigkeit
überlassen zu können. Dieser Liberalismus aber hat sich
leider sehr bald als untauglich erwiesen. Durch den Handel
wurde nämlich der Kartoffelpreis in Luxemburg auf die
fchwindelhafte " Höhe von 48 Mari für den Doppelzentner

getrieben . Es war ein gesetzlicher Eingriff notwendig , um
diesen lächerlichen Preis auf 36 Mark für den Doppel¬
zentner zu reduzieren . Besser als dieses Vorkommnis kann
jein noch so beredter Verteidiger des Staatssozialismus
Nachweisen, wie notwendig in ungewöhnlichen "Zeiten unge¬
wöhnliche Mahnahmen sind.

Was die preußischen Polen zur Befreiung
Polens sagen.

Die in Posen erscheinende Zeitung „Kraj " des Fürsten
'Drucli-Lubecki schreibt : Polen besteht und muh weiter be¬
stehen. In dieser neue Aera eröffnen sich für uns aber auch
neue Pflichten . Die polnische Staatsidee stellt uns vor
neue Aufgaben . Von einer Politik der Verneinung , des Pro-
testierens beschreiten wir das Gebiet der positiven Politik der
Tat . Wir müssen mit dem Realismus der Tatsachen rechnen.
Wir müssen um die Freundschaft derjenigen werben , die
uns Polen wieder geschaffen. Wir müssen ihnen Garantien
bieten, dah sie auf uns rechnen können, dah wir ihnen ein
Schild und treuer und sicherer Bundesgenosse sein werden.
Wir müssen ihnen zeigen, dah . auch diejenigen Teile unseres
Volkes, die innerhalb der Staaten wohnen , die Polen wieder
errichteten, die grohe historische Tat zu bewerten wissen. Der
hochherzige Monarch auf dem Throne Deutschlands muh
in ilns treue und sichere Bürger haben,  ihm zu¬
getan, die wünschen, dah es ihnen unter seinem Zepter gut
gebe, dah alle Spuren früheren unglücklichen
Streits verschwinden,  die wünschen, dah auch inner¬
halb Deutschlands der Pole sich als Pole glücklich fühle und
die ihrerseits dem Monarchen und dem Staate Garantien der
Treue und Liebe geben.
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Entente -Vorwürfe an Rußland.
Kopenhagen,  8 . Nov . Herve führt in seinem Blatt

„Victoire " zur Unabhängigkeitserklärung Polens aus : „ Die
Trägheit und Fehlgriffe der russischen Bürokratie hatten zur
Folge, dah die Versprechungen des Zaren an Polen ausge¬
schoben und Russisch-Polen von den Deutschen erobert wurde,
ehe irgend etwas russischerseits geschehen konnte . Die Polen
stellten sich auf die Seite der Deutschen mit Bitterkeit im

Herzen gegen Ruhkand und die Alliierten . Dieses Gefühl
nutzte Deutschland zu seinen Gunsten aus ." Die ' „ Times"
meint, dah die deutschen Heere nun durch polnische Heere
von mindestens 700 000 Mann verstärkt werden würden und
macht gleichfalls Ruhkand den Vorwurf , infolge seiner Fehl¬
griffe gegen Polen von den Deutschen überlistet worden zu
sein. _

Die Präsidentenwahl in Amerika
New Port,  8 . Nov . (W . T . B .) Meldung des

Reuterschen Büros . Das heitere kalte Winterwetter , das
im ganzen Lande herrscht, und das sehr grohe Interesse , das
der Präsidentenwahl entgegengebracht wurde , hatte zur
.Folge, dah eine ungewöhnlich grohe Zahl
Stimmen  abgegeben wurden . Dazu kam noch, dah viele
Millionen Frauen  in etwa 12 Staaten des Westens,
wo sie Wahlrecht haben , stimmten.
, Basel,  8 . Nov . (Zeus . Frkft .) Havas meldet ans
Paris : Aus New Port wird gedrahtet : Der „ Herald"
berichtet, Hughes  sei zum Präsidenten gewählt . Die
„Associated Preß " hält die Nachricht für verfrüht.

Amsterdam,  6 . Nov. (W. T . B .) Das Reuterfche
Büro meldet aus New Pork : Hughes ist gewählt.

Der neue Präsident.
! . Frankfurt  9 . Nov . Die „Franks . Ztg ." schreibt:

Die näheren Berichte über das Ergebnis fehlen , es läßt
sich also noch nicht sagen , wie Herr Hughes aus der Wahl
hervorgehl , denn notwendigerweise wird seine Stellung in
den kritischen Zeiten , die die Welt durchlebt , von der Größe
der Mehrheit mitbedingt sein, mit der er gesiegt hat . Es ist
anzunehmen, dah die Stimmen der Deutsch - Ameri¬
kaner zu seiner Wahl beigetragen haben,  ob¬
gleich wobl kaum in entscheidender Weise, weil mancher , der
aus Abneigung gegen Wilson für Hughes stimmen mochte.
®U5 Abneigung gegen Roosevelt v e'leicht ebenso stark auf der
Gegenseite zu stehen veranlaht war . Der Gewählte selbst
hat es sorgfältig vermieden , über den europäischen Krieg
und die daran beteiligten Mächte moralische Urteile abzu-
Leben, oder eine Vorliebe für eine Partei erkennen zu lassen.
Bei dem heftigen Widerspruch , den Wilsons Verhalten in
höchst wichtigen Fragen der Kriegführung und seine doktri-
fEee Sympathie für alles Englische in Deutschland und bei
den Deutsch-Amerikanern erfuhren , mögen manche geneigt

in seiner Niederlage einen großen Erfolg unserer
«ache zu erblicken. Wir möchten vor unbegründeten Hoff¬
nungen in dieser Richtung doch warnen . Wie Herr Hughes
»der die Ursachen des Krieges denkt, ob er die Lebensmter-
Jj tn  des deutschen Volkes ganz ersaht , kann niemand wissen,
^nnz gewiß wird er sich nur von dem leiten lassen, was

als notwendig für seine Nation ansieht , und damit wäre
-ZU gerechteres Verhalten als das uns bisher bewiesene

wohl vereinbar . Andererseits sind gerade in ber repu-
dlikanischey Partei sehr starke Kräfte , die unbedingt aus
reiten der h . i,. h t >;» 'Y -tt wird es lehren , ob esvrr Entente stehen. o» 1 «*—r . . .
„ auch ferner , wie in seiner früheren Wirksamkeit
? l'ngt. unbeirrt von fälschenden Einflüssen die Forderungen

Billigkeit zu erkennen und durchzusetzen. . Im Interesse
,em°- a. ... £ Menschheit wäre es dringend

Mnschen.

Eine republikanische Kundgebung.
Haag,  8 . Nov . (Zens . Frkst .) Reuter meldet aus

New Pork : Das republikanische nationale Komitee macht be¬
kannt : Der Sieg ist größer  als wir gehofft hatten und
beweist , dah dem amerikanischen Volke zugetraut werden kann,
die Fragen , um die sich die Präsidentschastswahl drehte,
zu lösen. Alles weist jetzt darauf hin , dah ein vollkommener
Sieg errungen ist und das bedeutet , dah Hughes zum Prä¬
sidenten gewählt und beide Häuser des Kongresses eme
republikanische Mehrheit haben werden.

Zur  Erinnerung an den ruhmvollen
Untergang der ».6mder," ( Y. November

lgl4 . )
Kein Kriegsschiff der Welt hat je so viel Ehre und

Ruhm geerntet , als unsere herrliche, unvergessene „Emden.
Ueber drei Monate hat sie in fernen Meepen siegreich die
deutsche Kriegsflagge gezeigt und sich für den Feind als
Schrecken des indischen Ozeans erwiesen. Am 9. November
fährt sich zum zweitenmal der Tag , an dem sie ihre ruhm¬
vollen Taten mit einem ruhmvollen Untergang beschloß.

Bei den Keeling - oder Eocos -Jnseln , 1100 Kilometer
südwestlich Sumatra , unter dem 12. Grad südlicher Breite,
stellte der englisch-australische Kreuzer „ Sidney " die „Em¬
den" und vernichtete sie in fast zehnstündigem , ungleichem
Kampfe . Die „ Sidney " war IVsmal größer , 5 Jahre junger,
an Geschwindigkeit überlegen , mit Seitenpanzer versehen und
mit Geschützen bestückt, die bei gleicher Anzahl in der Breit¬
seite über ein Kaliber von eineinhalbfacher Größe ver¬
fügten . Der heldenmütige Kapitän der „Emden " , Fregatten¬
kapitän von Müller , zögerte trotzdem keinen Augenblick , den
Kampf aufguneymen . Bis der letzte Schütz, aus den Rohren
gejagt , bis der Schiffsrumpf von der stärkeren und weiter
tragenden feindlichen Artillerie durchlöchert war , bis die
Wellen des Ozeans das sinkende Schiff durchrauschten , kämpfte
die tapfere Mannschaft . Auch die „ Sidney " war schwer be¬
schädigt ; sie brach nach Sonnenuntergang das Gefecht ab
ünd dampfte in nordwestlicher Richtung zurück.

Die Nachricht von dem Untergang der „Emden ' war
eine Trauerbotschaft für das ganze deutsche Volk . , Du-
Heldenfahrten und Heldentaten dieses kleinen Kreuzers , je"
Abenteuer und seine ritterliche Handhabung des Kreuzer-
krieges waren in der ganzen Welt mit einem schon fast le¬
gendären Schimmer umwoben . Sie hatten dem Schiffe und
der Besabung bei uns in der Heimat eine Volkstümlichkeit
sondergleichen verschafft . Selbst in England verfolgte man
mit Bewunderung und Achtung die kühne und stets humane
Kriegführung der „Emden " , obwohl sie der englischen Schiff¬
fahrt schwere Verluste zufügte . Von den 19 Handelsschiffen
mit insgesamt 83 500 Tonnengehalt , die sie versenkt hatte,
waren 17 englische Fahrzeuge . .

Den größten 'Triumph feierte die „Emden nn 18.
Oktober 1914 , als es ihr gelang , mitten im Hafen von
Penang den russischen Kreuzer „ Schemtschuk" zu über¬
raschen und zu versenken und den zu Hilfe eilenden fran¬
zösischen Zerstörer „ Mousquet " vor dem Hafen auf offener
See zu vernichten . Gayz Deutschland jubelte damals der
„Emden " und ihrem Ahnen Führer zu, die verbündeten
Feinde aber vervielfachten ihre Anstrengungen , den gefähr¬
lichen Gegner , der die Handelsschiffahrt des Indischen Ozeans
fast völlig unterbunden hatte , unschädlich zu machen. Ihren
vereinten Anstrengungen gelang es endlich am 9 . November,
die „Emden " zur Strecke zu bringen . Kapitän v . Müller
und etwa 160 Mann gerieten in englische Gefangenschaft.
Dem Kapikänleutnant Helmuth v . Mücke aber glückte es,
mit einem Teile der Besatzung von den Keckling-Jnseln
auf einem alten morschen .Schoner , der berühmten „ Ayeslm" .
und später auf einem stärkeren Schiffe quer durch den In¬
dischen Ozean die arabische Küste bei Hodeida zu gewinnen.
Nach einem abenteuerlichen Zuge durch Arabien erreichte
die kleine Schar der tapferen Blaujacken unter Kämpfen
mit einigen von England bestochenen Araberstämmen die!
syrische Bahn und kehrte, allenthalben begeistert empfangen,
über Konstantinopel nach der Heimat zurück.

lokaler und verrotecfefer Ceii
Limburg,  den 9 November 1916

*** Der Verein für weibliche Di akonie  im
Regierungsbezirk Wiesbaden hielt gestern nachmittag im hie¬
sigen evangelischen Gemeindehaus seine 23. ordentliche Mit¬
gliederversammlung ab . Es waren 27 Abgeordnete und 4
Ausschuhmitglieder erschienen. Der Vorsitzende , Dekan
Krämer - Dörsdorf , eröffnete die Versammlung mit Schrift¬
lesung und Gebet . Darauf erstattete der Schriftführer Pfr.
Burmeister - Roda.  W . den Rechenschaftsbericht . Die Ar¬
beit des Vereins stand im Berichtsjahr im Zeichen stillen
Durchhaltens und Wirkens . Von den 13 Hilfsschwestern,
die im Kriegsdienst standen , sind 12 zurückgekehrt, um in
den Gemeinden zu wirken. Im übrigen hat sich der Verein
beholfen , so gut es ging . Mit großem Bedauern habe der
Verein den seitherigen Direktor des Paulinenstifts , Christian,
aus der Anstalt scheiden sehen. Er dankt demselben namens
des Vereins für seine langjährige Tätigkeit und begrüßt
gleichzeitig den neuen geistlichen Leiter des Mutterhauses.
Pfarrer E i chh o f f - Wiesbaden . Im Anschluß an den
Rechenschaftsbericht wirft der Vorsitzende die Frage auf , ob
es nicht besser sei, von der seitherigen Gepflogenheit,
Hilfsschwestern nur dann in den Gemeinden zu verwenden,
wenn sie aus den betreffenden Gemeinden stammen , abzu¬
weichen. So manche Achtige Kraft muhte abgewüesen werden,
weil sie nicht in der Gemeinde geboren wurde , in der sie
wirken soll. Dadurch besteht aber die Gefahr , daß die eine
oder andere junge Hilfsschwester der Liebesarbeit in unseren
Gemeinden entzogen wird . Auch die Altersgrenze möchte der
Vorsitzende von '22 auf 20 Jahre herabgesetzt haben . Nach
reger Aussprache stimmte die Versammlung einem Antrag
des Herrn Landeshauptmann Krekel  zu , wonach zu dem
alten Statut , das die bemängelten Einschränkungen nicht
kennt, zurückgekehrt wird . Herr Pfarrer Ei chh o f f - Wies¬
baden ergriff im Verlaufe der Tagung das Wort , um sich
als geistlicher Leiter des Paulinenstifts vorzustellen . Er betonte
das altbewährte gute Verhältnis zwischen Paulinenstift und
Diakonieverein und sprach die Hoffnung aus , daß der Dia¬
konieverein auch in Zukunft so wirken werde , wie seither.
Pfarrer Eichhoff machte bei dieser Gelegenheit die Mittei¬
lung . daß . das Mutterhaus Paulinenstift gegenwärtig über
etwa 150 Schwestern verfügt , gegen 12 bei der Gründung
vor 20 Jahren . Das Haus birgt etwa P80 Personen , die
täglich zu verpflegen sind, darunter befinden sich ungefähr
100 Verwundete . lieber die zu gewährenden Anter-
stützungsgelder wurde im allgemeinen abgestimmt und die
Vorschläge des Vorstandes angenommen . Als Ort der
nächsten Tagung wurde wiederum Limburg gewählt.

/ « lleberdenllrsprung einiger Volkssitten
spricht heute abend 8i/r Uhr im Evangelischen Männer-

und Jünglingsverein unser neuer Hilfsprediger , Herr
Sann  er . Zahlreicher Besuch der Mitglieder ist erwünscht.

*** Bunter Abend.  Bekanntlich hat Herr Robert
vom Scheidt,  der erste Heldenbariton des Frankfurter
Städt Opernhauses , für den Bunten Abend, der heute abend
8 Uhr im großen Saale der „Alten Post " stattfindet , seine
Mitwstkung ireimdlichst zngesagt. Dieses gibt Anlaß , an ein
ergötzliches Geschichtchen zu erinnern , en dem Herr Robert v.
Scheidt „eine Rolle spielte". Die sangesreiche Familie derer
v. Scheidt zählt nämlich noch einen weiteren Heldenbariton
zu den ihrigen : Julius  vom Scheidt , einen Bruder Roberts
Bor nicht allzulanger Zeit sollte Julius als Hans Sachs in
Richard Wagners „Meistersinger " zum letzten Mal im
Opernhaus zu Köln auftrcten Robert war für diesen Abend
nach Köln gefahren und wohnte der Abschiedsvorstellung sei
nes Bruders als schlichter Besucher in einer Loge bei. Julius
führte seine Rolle auch zwei Akte lang zur vollsten Zufrieden¬
heit seines kritischen Bruders durch Kurz vor dem dritten
Akt aber schnürte ihm das Abschiedsweh so gewaltig die Kehle
zusammen, daß er nicht mehr imstande war , auch nur einen
Ton hervorzuvringen . Die Bestürzung war groß ; die Vor¬
stellung sollte abgebrochen werden . Da erschien Robert als

>Helfer in der Not . Er eilte hinter die Bühne und schleunigst
umgekleidet und geschminkt führte er an Stelle seines Bruders
dessen Rolle meistecltch zu Ende . Mittlerweile erholte sich die¬
ser und so mußte nach dem Fallen des Borhangs das brüder¬
liche Sängerpaar Hand in H <md ungezählte Male vor der
Rampe erscheinen, um die Beifsllsstürme der dankbaren Kölner
entgegsenzunehmen. — Es wird darauf hingewiesen , dah.
Damen die Hüte  ausnahmslos ab leg en müssen. Auch
fei nochmals bekanntgemacht , daß , die Saaltüren  während
der einzelnen Vortragsnummern geschloffen  bleiben.
Sämtliche Plätze sind ausverkauft,  eine Abendkasse findet
also nicht statt . Mit Rücksicht darauf , dah .eine große Anzahl
Besucher keine Karten mehr erlangen konnte , beabsichtigt das
veranstaltende Landsturmbataillon , demnächst einen w e i 1 e -
ren Wohltätigkeitsabend  abguhalten.

Theater in Limburg.  Das zweite Gastspiel der
Freien Vereinigung ehemaliger Mitglieder des Rhein -Mai-
nischen Verbandstheaters findet , wie wir hören , am Sonntag,
den 19. November , statt und zwar im Saale der „Alten
Post " .

**, Reisen über die Grenzen des Opera¬
tionsgebiets der Armeeabteilung 8 (O ber¬
eis«  ß.) find seit Oktober d. Js . nur noch in dringendem
Ausnahmefällen zugelassen und erfordern als Ausweis einen
Reisepaß  und eine besondere Reiseerlaubnis.  Der
Reisepaß , wird von der unteren Verwaltungsbehörde des
Wohn - oder Aufenthaltsorts (Kreisdirettion , Bezirks -, Kreis-
odcr Landratsamt oder gleichgestellte Behörde ) ausgestellt.
Anträge auf Ausstellung von Reiseerlaubnisscheinen
sind mit eingehender Begründung bei der unteren Verwal¬
tungsbehörde (siehe vorstehend ) des Wohn - oder Aufenthalts¬
orts einzureichen, die sie nach Vornahme der erforderlichen
Erhebungen an die zur Entscheidung zuständige Behörde
weitergibt . ‘

*** Die weißen Handschuhe der Unteroffi¬
ziere . In Abänderung des Erlasses vom 6. Juli 1914 bat
der Kaiser bestimmt, daß die Unteroffiziere während des Krieges
weiße Handschuhe nicht tragen dürfen. Diese Bestimmung
gilt für alle Unteroffizierklassen, also auch für Osfizierstellver-
treter, Unterärzte. Untervclerinäre. Beamtenstcllvertreterund die
sonstigen Unteroffiziere als Gehaltempfänger(ausgenommen
Musikmeister). Außer Dienst,  beim Verlassen der Ka¬
serne oder des Quartiers im Standort ist das Tragen von
weißen Handschuhen Unteroffizieren und Mannschaften er¬
laubt.

Wichtig für die Mitglieder der Auge¬
stellt e n>V erst ch er  un g. Mit Ablauf des Jahres 19>6
wird die Hauptmenge der im Jahre 1912 ausgestellten Ver-
sicherungskartcn Nr 1 mit Betragseintragungen gefüllt sein,
so daß für die Versicherten neue Bersicherungskarten Nr. 2
nötig werden. Wenn nun mit der Anforderung der neuen
Versicherungskartenallgemein bis zum Januar 1917  gewartet
würde, so würden die Ausgabestellen zum Teil dermaßn mit
Arbeit überhäuft werden, daß die wünschenswerte schnelle Er¬
ledigung der Anträge in Frage gestellt wäre. Da nun die
vollen Versicherungskarten Nr. 1 dauernd in den Händen der
Versicherten bleiben und für die Ausstellung der ineueu Ber¬
sicherungskarten nicht gekraucht werden, so ist es möglich und
im Interesse der Ausgabestellen erwünscht, wenn die betr Ver¬
sicherten noch im Laufe des Jahres 1916 sich die neue Ver-
sicherungskarte Nr. 2 ausstellen lassen, während sie ihre Ber-
sicherungskarte Nr. 1 noch weiter bis zum Ablauf des Jahres
benutzen. Die dazu nötigen Vordrucke zu Aufnahme- und
Versicherungskartensind von den Ausgabestellen(Bürgermeister
amt) zu beziehen.

* Ein „peinliches " Wiedersehen  passieltc der
Firma A in München Sie lieferte laut Auftrag an em
Kloster ein Postkolli ge rocknete Muschelfleisch unter Nach¬
nahme von 45 Mark 80 Pfg. In dem Paket lag nun aber
die Rechnung einer Frankfurter Firma, die das Fleisch zuvor
an die Münchener Firma geliefert hatte. Man hatte also in
München die Sendung einfach umadressiert und die Liefe¬
rantenrechnung herauszunehmen vergessen. Die Rechnung
des Frankfurters lautete jedoch bloß auf 25 25 Mk., sodaß
die Münchener Firma an dem bloßen Umadressieren 20 Mk.
verdiente. Das sind 80 Prozent Auf Anzeige ergab eine
Prüfung der Bücher, daß die Firma Zwischenhandel mit
40—170 Prozent Gewinn trieb. Ihr wurde schleunigst das
Handwerk gelegt. *

* Weltgeschichte in Rußland.  Man schreibt
der „Voss Ztg.": Es muß nicht immer leicht sein, für das
Gespann aus Hippogryph und Stier die nötige Uebereinstim-
mung zu erzielen, das unter dem Namen franko russische
Entente den Kulturpflug zu ziehen vorgibt. Wie soll z. B.
ein Franzose dem russischen Bundesbruder die glorreichsten
Blätter seiner Geschichte beibringen, wenn dieser seine Weis¬
heit aus dem für russische Gymnasien obligatorischen„Ledr-
buch der Weltgeschichte" von Jlojawski geschöpft hat? Der
Abschnitt über die französische Revolution, das kremier
Lmpire ist da in usum ddphiai ,n einer höchst nachahmens¬
werten Weise von den Giftstoffen gereinigt, die geeignet wä¬
ren, das Gemüt künftiger Gelehrter oder Bildner der Jugend
zu zersetzen: „Ludwig XVI.", so schreibt der geistvolle For»



scher, war ein friedlicher und milder Herrscher^der in seiner
langen"Regierungszeit mit besonderem Geschick tüchtige Finanz¬
minister zu finden wußte. Von seinem Volk verehrt und ge¬
liebt, entschlief der hochbetagte Monarch nach einer glorreichen
Regierung plötzlich am Schlagsluß. Ihm folgte sein -Lohn,
Ludwig XVII-, der mehrere Kriege führen mußte, in denen
sein Feldherr, der königliche Marschall Napoleon Bonapartt.
einen großen Teil Europas für seinen König eroberte. Na¬
poleon mißbrauchte aber seine Macht und machte den vergeh-
lichen Versuch, sich gegen die rechtmäßige Regierung zu empören
und seine ehrgeizigenP '-ärie durchzusetzen. Û ter Fuhnmg
AlexandersI., des Kaisers und Königs und Selbstherrschers
aller Reußen, wurde der General abgesetzt, seiner Wurden und
Ehren und aller Ansprüche auf eine Pension beraubt und
auf die Fusel Helena verbannt, wo er in tiefster Einsamkeit,
vergessen und schmachbedeckt, sein verbrecherisches Leben be¬
endete." Der arme Napoleon! Ohne Pension entlassen.

Israelitischer Gottesdienst.
Kieitaq abend 4 Uhr 8v Minuten, Samstag morgen 8 Uhr 30

Minwen, Sanstag nachmittags 3Uhr 30 Minuten, Ausgang o Uhr
35 Minuten _ __

»er Stadt Ki« tmrg.

Bekanntmachung
(Nr. M. 1/10. 16. K. R. A.

betreffend Beschlagnahme , Bestandserhebnng und
Enteignung von Bierglasdeckel « und BicrkruM
deckeln aus Zinn und freiwillige Ablieferung

von anderen Zinngegenständen.
Vom 1. Oktober 1916.

Nachstehende Bekanntmachung wird auf Ersuchen
des Königlichen Kriegsministeriums zur allgemeinen Kenntnis
gebracht mit dem Bemerken, daß. soweit nicht nach den all¬
gemeinen Strafgesetzen höhere Strafen verwirkt sind, lebe
Zuwiderhandlung gegen die Vorschriften über Beschlagnahme
und Enteignung nach 8 6 der Bekanntmachung über die
Sicherstellung von Kriegsbedarf vom 24. Juni 1915 (Relchs-
G-sxbbl. S . 357), vom 9. Oktober 1915 (Reichs-Gesetztst.
S . 645) und vom 25. November 1915 (91«^
S - 778 ) und jede Zuwiderhandlung gegen die Mcldcpsiicht
nach§ 5 der Bekanntmachung über Vorratserhebungen vom
2. Februar 1915 .Reichs Gesetzbl. S . 54), vom 3 September
1915 (Reichs-Gesctzbl. S . 549) und vom 21. Oktober 1915
(Reichs-Gesetzbl. S . 684) bestraft wird Auch kann die
Schließung des Betriebes gemäß der Bekanntmachung zur
Fernhaltung unzuverlässiger Personen vom Handel vom 23.
September 1915 (Reichs Gesetzbl. S . 603) angeordnet werden.

8 1.
Inkrafttreten der Bekanntmachung.

Die Bekanntmachung tritt mit dem Beginn des1. Oktober
1916 in Kraft.

8 2.
Von der Bekanntmachung betroffene Gegenstände.

Bon der Bekanntmachung werden betroffen:
sämtliche aus Zinn bestehenden Deckel von Bierglasern

und Bieckrügen, einschließlich der dazugehörigen Scharniere.
8 3.

Ausnahmen.
Ausgenommen von den Bestimmungen dieser Bekannt¬

machung sind Deckel und Scharniere von zinnernen Krügen
und Pokalen sowie Ränder, Einfassungen und Scharniere aus
Zinn, sofern die dazugehörigenDecke! nicht aus Zinn bestehen8 4*

Bou der Bekanntmachung betroffene Betriebe usw.
Die Bestimmungen dieser Bekanntmachung gelten für alle

Brauerei -, Gastwirtschafts . und Schankbetriebe (z. B . Brauereien,
Birrverläge, Gastwirtschaften. Kaffeehäuser und Konditoreien,
überhaupt Bierausschänke aller Art), ferner für Vereine und
Gesellschaften. Kasinos und Kantinen.

8 5.
Beschlagnahme.

Alle von dieser Bekanntmachung betroffenen Gegenstände
werden hiermit beschlagnahmt, soweit sie sich im Besitze oder
im Gewahrsam der im 8 4 bezeichnten Personen und Be¬
triebe befinden.

Die Beschlagnahme erstreckt sich auch auf solche Gegen-
stände, die aus Zinn hergestcllt find, das von der Kriegs-
Rohstoff-Abteilung des Königlichen Kriegsministeriumsoder
durch die Militärbefehlshaber freigegeben worden ist.

8 6.
Wirkung der Beschlagnahme.

Die Beschlagnahme hat die Wirkung, daß die Vornahme
von Veränderungen an den von ihr berührten Gegenständen
verboten ist und rcchtsgeschäftliche Versügungen über sie nich¬
tig sind, soweit sie nicht ausdrücklich auf Grund der folgenden
Anordnungen oder etwa weiter ergehender Anordnungen er¬
laubt werden. Den rechtsgeschästlichen Verfügungen stehen
Verfügungen gleich, die im Wege der Zwangsvollstreckung oder
Arrestvollziehung erfolgen.

Trotz der Beschlagnahme sind alle Veränderungen und
Verfügungen zulässig, die mit Zustimmung der mit der Durch¬
führung der Bekanntmachung beauftragten Behörden erfolgen.

Die Befugnis zum einstweiligen ordnungsmäßigen Weiter¬
gebrauch der beschlagnahmtenGegenstände bleibt unberührt.

9 8 7.
Meldepfficht, Enteignung und Ablieferung der beschlag¬

nahmten Gegenstände.
Die von der Beschlagnahme betroffenen Gegenstände unter¬

liegen der Meldepflicht. Sie sind, sobald ihre Enteignung
angeordnet ist, von den Birrgläsern und Bierkrügen zu ent¬
fernen und an Sammelftellen abzuliesern, die von den beauf¬
tragten Behörden errichtet und bekanntgemacht werden.

Die enteigneten Gegenstände, die nicht innerhalb der vor¬
geschriebenen Zeit abgeliesert sind, werden aus Kosten der
Abliesrrungspflichtigen zwangsweise abgeholt werden.

Mit der Durchführung dieser Bekanntmachung werden die
Kommunalverbände beauftragt. Diese erlassen auch die Aus-
fiihrungsbestimmnugen hinsichtlich derMeldepflicht, Ablrefernug
«ud Einziehung der beschlagnahmten Gegenstände.

Die Landeszentralbebörden bestimmen, wer als Kommu¬
nalverband im Sinne dieser Bekanntmachung zu gelten hat Die
Kommunalverbände können den Gemeinden die Durchiuhrung
dieser Bekanntmachung übertragen. Gemeinden, die noch der
letzten Volkszählung mebra's >0600 Einwohmr baben, muß
auf Verlangen die Durchführung übertragen werden.

8 8.
Uebcruahmcpreis.

Der von der beauftragten Behörde zu zahlende Uebernahme-
preis wird auf 8 Mark für jedes Kilogramm festgesetzt Dieser
Uebernahmepreis enthält den Gegenwert für die abgeliefeiten
Gegenstände einschließlich aller mit der Ablieferung verbundenen
Leistungen, wie Entfernung der Deckel und Scharniere von den
Gläsern und Krügen.

Ablieferer, die mit dem vorbezeichneten Uebernahmepreis
nicht einverstanden sind, haben dies sogleich bei der Ablieferung
zu erklären. In Fällen, in denen eine gütliche Einigung
über den Uebernahmepreis nicht erzielt ist, wird dieser gemay
88 2 und 3 der Bekanntmachung über die Sicherstellung von
Kriegsbedarf vom 24. Juni 1915 auf Antrag durch das
Reichsschicdsgericht für Kriegsbedarf in Berlin W 9, Vvtz
straße4, endgültig festgesetzt.

8 9.
Befreiung von der Beschlagnahme, Enteignung und

Ablieferung. . ,
Solche beschlagnahmten Gegenstände, für welche ein kunst¬

gewerblicher oder kunstgeschichtlicher Wert durch anerkannte
Sachverständige festgestellt wird, de von der Landeszenlralbehorde
bestimmt und den Betroffenen durch die beauftragten Behörden
namhaft gemacht werden, sind durch die biausiragten Behördnr
auf Antrag von der Beschlagnahme, Enteignung und Ablieferung

* Andenkenwert entbindet nicht von der Beschlagnahme, Ent¬
eignung und Ablieferung

8 -0
Freiwillige Ablieferung von anderen Ziungegenständen

Die Sammelftellen sind auch zur Entgegennahme folgender
von dieser Bekanntmachung nicht betroffenen Eß- und Trink¬
geräte aus Zinn verpflichtet: ^ A _ ,.

Teller, Schüsseln, Schalen, Kumpen, Becher, Kruge,
Kannen und Humpen.

Für jedes Kilogramm der freiwillig abgelieierten zinnernen
Gegenstände werden6 Mark vergütet.

Die an diesen Gegenständen befindlichen Beschläge oder
Bestandteile aus anderem Material als Zinn werden nicht
vergütet und sind vor der Ablieferung zu entfernen Andere
Gegenstände aus Zinn sowie aus anderem Material bestehende,
mit Kinn überzogene Gegenstände werden nicht angenommen.

8
Anfragen und Anträge.

Alle Anfragen und Anträge, die die vor stehende Bekannt¬
machung betreffen, sind an die beauftragten Behörden zu
richten.

Frankfurta. M., den 1. Oktober 1916.
SteNoertr. Steitetallotimtanb*

des 18. Armeekorps

^ Teigwarenverkauf .8 W
Am Donnerstag , ven 9. d. Mts ., von « achmii;

tags 4 Uhr ab werden in den hiesigen Lebensmittelgeschäft
Teigwaren abgegeben. ,

l Pfund Auszugsware kostet li  Psg
l .. Wasserware .. 51 >.

Auf ein von der Stadt Limburg ausgegebenes Lrotbuch dürfen
höchstens 100 Gramm Teigwaren abgegeben werden. Die
Abgabe ist in übl.cher Weise im Brotbuch zu vermerken.

Limburg, den8 November 1916.
3(26;; _

Manifer oikt
MWmMsser

6(263 , gl

>//

bei hohem Lohn gesucht.
Carl Benderl.

Gesellschaftm. beschr.Haftung.
Dotzheim bei Wiesbaden.

8tbkii>6 ('kfiiflcl
Hühner, Hahnen, Enten,
Gänse etc. Preisliste gratis.
V 63  I . Mohr jr.

j | schützen unsere KriegerD
Ü vor Erkältungen. Eie W
fg löschen den Durst; sie er- W
H frischen auf dem Marsche. W
W Sendet Wybert-Tadlet. U
W ten an die Front als W

Geflügelimport Hofl.
Neu Mm Postsach 27.

i » BrauerFeldpostbriefe
Ü mit SSütei+iJaMetten losten in =
= olien Apotheken und Drogerien=
= an.2.- oder MI.1.- . ül.Brauerei

gesucht. Gattersäger

UM
Limburg. 7(262

für dauernde Arbeit gesucht»
Gabriel A . Gerster.

Mainz . i (262

SGröler Ihealersial dir„llteiPist“zoLimbin
^ Donnerstag, den 9. November 1916 , abends 8 Uhr:

§ Bunter Abend,
S

veranstaltet vom 2. Landsturm -Infanterie -Ersatz-
Bataillou XVI1I ./27 in Limburg

©
©

Wird hiermit veröffentlicht.
Die Meldung der durch die umseitige Bekanntmachung

betroffenen Gegenstände hat am Samstag , den 11- d.
Mts . , in der Zeit von 9 Uhr vormittags bis
1 Uhr mittags auf Zimmer5 des Rathauses zu erfolgen,
woselbst auch die Meldeformulare erhältlich sind.

Die Strafbestimmungen lauten:
Mit Gefängnis bis zu einem Jahre oder mit Geld-

strafe bis zu zehntausend Mark wird, sofern reicht nach all¬
gemeinen Strafgesetzen höhere Strafen verwirkt sind. bestraft:

1 wer der Verpflichtung, die enteigneten Gegenstände
heräuszugeben oder sie auf Verlangen des Lrwerders
zu überbringen oder zu übersenden, zuwiderhandelt:

2. wer unbefugt einen beschlagnahmten Gegenstand bei-
seiteschafft, beschädigt oder zerstört, verwendet, ver¬
kauft oder kauft oder ein anderes Veräußerungs- oder
Erwerbsgefchäst über ihn abschließt;

3. wer der Verpflichtung, die beschlagnahmten Gegen-
stände zu verwahren und pfleglich zu behandeln, zu¬
widerhandelt: „ .

4.wer den erlassenen Ausführungsbesttnnnungen zuwider-
handelt. ' . .

Wer vorsätzlich die Auskunft, zu der er auf Grund
dieser Verordnung verpflichtet ist, nicht in der aesetzten FM
erteilt oder wissentlich unrichtige oder unvollständige An-
gaben macht, wirb mit Gefängnis bis zu sechs Monaren oder
mit Geldstrafe bis zu zehntausend Mark bestraft; auch Wonnen
Vorräte, die verschwiegen sind, im Urteil für dem Staate
verfallen erklärt werden. Ebenso wird bestraft, wer vorsätz¬
lich die vorgeschrtebenen Lagerbücher einzurichten oder zu
führen unterläßt, Wer fahrlässig die Auskunft, zu der er
auf Grund dieser Verordnung verpflichtet ist, nicht in der
aesetzten Frist erteilt oder unrichtige oder unvollständige An¬
gaben macht, wird mit Geldstrafe bis zu dreitausend Mark
oder im Unvermögensfallemit Gefängnis bis zu sechs Mo¬
naten besttast. Ebenso wird bestraft, wer fahrlässig die
vorgefchriebenen Lagerbücher einzurichten oder zu führen unter¬
läßt.

Limburg(Lahn), den8. November 1916 2(263
Der MogiftraL

' ‘ Harrten.

n Gista einer MMMick ffir unsere
ii Mts MM Bataillone

von Limburg , Weilburg und Wetzlar,
unter gütiger Mitwirkung der hervorragendsten Mit

glieder der Frankfurter Buhnen:

©
S

Otti Schott , erste Sopranistin des Städt.Opern¬
hauses in Frankfurt a. M. ;

Robert vom Scheid,' erster Heldenbariton des
Städtischen Opernhauses m Frankfurt a. M. ,

Olga Fuchs , erste jugendliche Liebhaberin vom
Neuen Theater in Frankfurt a. M. ;

Willi Salomo n? aus Frankfurt a. Main am
• Flügel ).

Gesprochene Dichtungen ernsten und lustigen Inhalts,
Gesinge alter und neuer Meister von getragener und
heiterer Art , Klavierkonzertstucke , Arien, \ olks- und

Soldatenlieder.

© Preise der Plätze:
“ Sperrsitz (nummeriert) 3 Mk., im Vorverkauf 2,50 Mk.

1. Platz 2 „ „ » . ’_ ”2 1 „ » - ■ ’’
Vorverkauf in der Buchhandlung Herz (A. Hein¬

rich), Obere Grabenstr . 15, Fernsprecher 99, Limburg.
Für auswärtige Besucher dürften Rückzüge in den

© Richtungen Diez(11,20)und Ems(11,31), Weilburg und
_ Wetzlar (11,07) noch an Abend der Vorstellung erreich:

bar sein.

Eröffnung der Abendkasse 7 Uhr. Anfang 8 Uhr. ^

8 Für jedes beim Kauf einer EintrittskarteQSS
stück ein solcher von aw rlg.

«fifiOOQGGQGOGQi

Städtische Kriegsfürsorge.
Die Auszahlung der bewilligten Wohnungsmiete»

und Barzuschüffe findet Freilag , den 1« . d. Mts .,
von vormittags « '/, bis 12 /, Uhr auf Zimmer 14,
I. Stock des Rathauses, statt.

Bis zum l 4. d. Mts. nicht abgeholte Beträge werden
unter Abzug der Gebühren durch Postscheck zur Auszahlung
gebracht.

Limburg, den9 November 19l6.
4(263 Die Stadttaffe.

Städtischer Gemüseverkaus.
Freitag , den 19. November d. Js . vormittags

von 9 Uhr ab Verkauf von frischem Gemüse im alten
Gymnasium.

ES kommen auch Speisemöhren zum Verkauf.
Limburg, den8. November 1916. 5/263

Städtische Lebtnrmittek.Derka»fsfteN«.
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